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Deutschland.
Wafferfahrt des Landtags.

Stuttgart , 16. Ott. Der Berwattungs - und Wirtschafts¬
ausschuß des Landtags nahm am Mittwoch unter Leitung
maßgebender Herren von der Landeswasserversorgung eine
Besichtigung des Quellengebietes an der Egau bei Dischingen
vor. Zuerst wurde das Pumpwerk in Mederstotzingen mit den
Einrichtungen zur Sammlung des Wassers in der dortigen
Gegend besichtigt. Die Oberbauräte Groß und Hanemann
gaben eingehende Erläuterungen dazu Es entspann sich dabei
auch ein sehr lebhafter Meinungsaustausch zwischen dem
Stadtschultheitzen von Langenau und Niederstotzingen, den
Oberbauräten Groß und Hanemann , Ministerialrat Dr . von
Scheurlen und den Abgeordneten Mergenthaler , Dr . Ströbel,
Hehmann und Gengler über die Wirkung der Wasserentnahme
auf den Wert der danebenliegenden Grundstücke. Die Gemein¬
den der beteiligten Gegend haben sich mit einer Eingabe an
den Landtag gewandt, in der von erheblichen' Schädigungen die
Me ist, während von der Landeswasserversorgung diese Schä¬
den bezw. ihr Zusammenhang mit der Wasserentnahme bestrit¬
ten werden. Eine Klärung wurde natürlich noch nicht gefun¬
den. Dann fuhr man weiter nach Dischingen, wo die verschie¬
denen Quellen , die teilweise mit ungeheurer Mächtigkeit ein
wunderbar gesundes Wasser ausschütten, besichtigt wurden.
Einer der Quellbezirke allein liefert etwa 1600 Sekundenliter.
Diese Besichtigung wurde allgemein als außerordentlich lehr¬
reich und eindrucksvoll empfunden. Der Vorsitzende des Aus¬
schusses, Abg. Gengler , dankte den Herren , die die Führung
übernommen hatten , für den wertvollen Anschauungsunter¬
richt, den sie damit geboten haben. Der Ausschuß wird vor¬
aussichtlich auch noch das Quellgebiet an der Eyach besichtigen,
ehe er seine Entscheidung in dieser Frage treffen wirb.

Herabsetzung des Zementpreises.
Heidelberg, 16. Okt- Der Süddeutsche Zemeutverband in

Heidelberg bat jetzt für seine Bezirke Bayern und Württem¬
berg den Preis für 10 Tonnen Zement um 20 RM - er-
rMgt , nachdem er schon vor etwa zwei Wochen den Zement-
hrels um den gleichen Betrag herabgesetzt hatte. Für Baden
und die sonstigen Gebiete des Süddeutschen Verbandes ist eine
Herabsetzung im ähnlichen Ausmaß vorgenommen worden:

Metallarbeiter gegen Reparationen.
Dortmund, 17. Okt. Das offizielle Organ des Deutschen

Metallarbeiterverbands, die „Metallarbeiter -Zeitung " schreibt
zur Reparationsfrage : „Was Deutschland an Reparationen
fortgeben muß, muß es aus seiner Wirtschaft, richtiger seinen
Erzeugern, in der Hauptsache von den Arbeitern fortnehmen.
Die Reparationssummen werden letzten Endes aus der Lohn¬
tüte oder vom Brottisch des deutschen Arbeiters genommen-
Um den Betrag dieser millionenfältigen Summe wird weniger
verbraucht und gekauft, wird weniger bestellt und erzeugt,
können weniger Arbeiter beschäftigt werden. Es trägt daher
die Reparationszahlung erheblich zur deutschen Arbeitslosig¬
keit und zur Wirtschaftsnot bei. Die deutsche Wirtschaft —
richtiger als ihr wichtigster Bestandteil , die Arbeiterschaft .-
leidet am stärksten unter diesem Unsinn. Immer mehr Men¬
schen werden arbeitslos , immer unsicherer wird Las Schicksal
der noch schassenden Menschen, immer verzweifelter die Stim¬
mung in fast allen Schichten. Es wird Zeck, sich mit diesem
wirtschaftlichen Widersinn, den die Reparationszahlungen zwei¬
felsohne darstellen, eingehend zu beschäftigen und nachdrücklich
auf eine Beseitigung , jedenfalls auf eine Abschwächung zu
dringen.

Koch-Wesers Manöatsverzicht.
Berlin, 17. Okt. Nun hat Reichsministera. D. Koch-Weser

sein Reichstagsmandat doch niedergelegt. Man hat ihn in der
heutigen Hauptvorstandssitzung nicht bedrängt , aber als die
Sitzung zu Ende war , ist Herr Koch-Weser doch hingegangen
und hat an den geschäftsführenden Vorsitzendender Demokra¬
tischen Partei folgenden Brief geschrieben: „Ich erkenne dank¬
bar an, daß der Parteivorstand in sehr gerechter und vorneh¬
mer Weise mein Verhalten bei der Gründung der Deutschen
Staatspartei beurteilt und mir den Dank für meine jahrelange
Tätigkeit an der Spitze der Partei einmütig zum Ausdruck
gebracht hat . Ich habe nach wie vor die Zuversicht, daß es
gelingen wird, in der Staatspartei das notwendige Sammel¬
becken für diejenigen zu gewinnen, die auf dem Boden der
Republik und ohne Konzession an die nationalsozialistischen
Staatszerstörer die deutsche Zukunft gestalten wollen. Ich
selbst aber fühle mich nach den schweren politischen Entschei¬
dungen der letzten Monate nicht mehr im Stande , an dieser
Arbeit führend und im Parlament mitzuarbecken. Ich werde
deshalb mein Reichstagsmandat niederlegen." — Koch-Weser
wird sein Mandat noch bis zu den entscheidenden Abstimmun¬
gen über die Mißtrauensvoten gegen die Regierung Brüning
und die damit zusammenhängenden Anträge beibehalten. Nach
seinem Ausscheiden soll der Jung -Volksparteiler Dr . Win-
Wuh in die Reichstagsfraktion der Staatspartei einrücken.
Damit entfallen, wie aus staatsparteilichen Kreisen mitgeteilt
wird, alle Gerüchte, daß die Jungvolksparteiler gleichfalls sich
von der Staatspartei zurückgezogen hätten . Ebenso trifft es
Nicht zu, daß die Staatspartei im Reichstage wieder ihren
alten Namen „DemokratischePartei " annehmen würde.

Reichstagspräsident Lobe über das Amt des Präsidenten
im neuen Reichstag.

Berlin, 17. Okt. Im Berliner Rundfunk sprach Reichs-

tagspräsident Lobe über das Amt des Präsidenten im neuen
Reichstag. Er sagte u. a. : Es habe zwar in den ersten beiden
Sitzungen des neuen Reichstags Beschimpfungen genug ge¬
geben, jedoch man müsse verstehen, daß der Reichstagspräsident
sein Amt nicht gleich mit Strafmaßnahmen gegen seine Kol¬
legen beginnen könnte. Eine so bedeutsame Kundgebung wie
die Regierungserklärung sollte sich nicht aus dem Hintergründe
scharfer geschäftsordungsmäßiger Konflikte abspielen. Schließ¬
lich seien die Störungen auch gar nicht so stark gewesen, wie
man erwarten konnte. Der Reichstagspräsident ist der Mei¬
nung , daß Strafmaßnahmen so lange wie möglich vermieden
werden müßten . Im vorigen Jahre sei die Geschäftsordnung
verschärft worden, so daß dauernd widersetzliche und schimp¬
fende Abgeordnete auf 30 Tage ausgeschloffen werden können.
Bei Nichtbesolgung der Weisungen des Reichstagspräsidenten
ziehe sich der betreffende Abgeordnete nach den neuen Bestim¬
mungen den Ausschluß auf weitere 30 Tage zu. Für die näch¬
sten Sitzungen habe der Reichstag die Ausgabe, diejenigen Be¬
stimmungen der Notverordnung , die eine Mehrheit finden , in
einen gesetzlichen Zustand zu bringen . Einzelheiten bleiben
noch ungewiß, da mehrere Mittelharteren schwankten. Aus
alle Fälle müsse der Ueberbrückungskredit und das Fonds-
gesetz unter Dach gebracht werden. Danach seien am Samstag
die Vertrauens - und Mißtrauensvoten zu erwarten . Me
Situation sei recht schwierig und die Entscheidung hänge unter
Umständen von ganz wenigen Stimmen ab. Sehr viel hänge
auch davon ab, in welchem Grade gegenüber berechtigten An¬
sprüchen die Regierung nachgebe und sich also auch andere
Parteien hinter sie stellen könnten. Bei der Wahl Lobes zum
Reichstagspräsidenten habe der nationalsozialistische Abgeord¬
nete Straffer gerufen : „Verzichten Sie doch auf Ihre Bezüge !"
Der Zwischenruser habe von 36 000 Mark gesprochen. Der
Reichstagspräsident erklärte demgegenüber darauf , daß er von
den Diäten , die zurzeit 750 Mark betragen , 150 Mark an die
Fraktion und 100 Mark an seine heimatliche Organisation
abgebe. Von den Repräsentationsbezügen stelle er die Hälfte
bis Zweidrittel für Personen , die unter der Wirtschaftsnot
leiden und für Arbeitslose zur Verfügung und er habe eine
Kürzung von 20 Prozent durchgesetzt. Von der Aufwands¬
entschädigung müßten Reisen, Besuche, Spenden für Jubiläen,
Geburtstage ufw. bestritten werden. Eine andere Ausgabe
des Reichstagspräsidenten sei es, die Abgeordneten aller Par¬
teien mit Wirtschaftlern , Künstlern usw. zusammenzuführen.
Zum Schluß äußerte sich Reichstagspräsident Löbe über seinen
Besuch beim Reichspräsidenten. Hindenburg habe ihn Labei
und die drei Vizepräsidenten zur Wahl beglückwünscht. Der
Reichspräsident habe betont, er möchte sehr bitten, dafür zu
sorgen, daß die Würde des Hauses gewahrt bleibe, er ermahnte
auch zur Einigkeit und habe der Hoffnung Ausdruck gegeben,
daß es gelingen möge, ersprießliche Arbeit zu leisten.

Die Berliner Kommentare.

Berlin , 17. Okt. Es ist bezeichnend, daß in den Kommen¬
taren der Berliner Morgenpresse zur Kanzlerrede ernstliche
Einwände gegen deren sachlichen Inhalt eigentlich kaum er¬
hoben werden: Die „Deutsche Allgemeine Zeitung " hat schon
recht: Wenn sich die Parteien auch nur einigermaßen von
agitatorischen Bindungen befreien und der blot des Landes
entsprechend handeln wollten, dann müssen sie sich für die
Pläne der Regierung von den biationalsozialisten bis zu den
Sozialdemokraten zusammenfinden, und die „Germania " fügt
dem hinzu, der neue Reichstag müßte von allen guten Geistern
verlassen sein, wenn er der Regierung auf dem Wege, den sie
vorgezeichnet habe und auf dem sie „mutig und entschlossen"
führen werde, nicht folgen würbe. Der „Vorwärts " Hat an
der Regierungserklärung , bereu „vorsichtige Zurückhaltung"
er hervorhebt , nach der sozialpolitischen Seite hin natürlich
mancherlei zu kritisieren, lieber die endgültige Haltung der
Fraktion wird schon aus taktischen Gründen natürlich nichts
verraten . Der sozialdemokratische Antrag , der eine Einwir¬
kung auf den Reichsarbeitsminister in dem Sinne verlangt,
daß er den Schiedsspruch im Metallarbeiterstreik nicht für ver¬
bindlich erklärt , bringt Las Kabinett , das der Hilfe der Sozial¬
demokraten bedarf, in eine unangenehme Lage. Das gleiche
gilt von dem Antrag , der die tOstündige Arbeitswoche, den
Einstellungszwang für Unternehmer und andere Maßnahmen
verlangt . Ob die Regierung Brüning Aussicht hat , sich aus
diesem Mlemma herauszusinden , wird sich bald zeigen.

Erklärungen des französischen radikalen Abg. Pierre Cot.

Berlin, 16. Ott. Der französische Abgeordnete Pierre Cot,
eines der jüngsten Mitglieder der radikalen Partei , dessen Auf¬
treten auf dem letzten Parteitag in Grenoble die allgemeine
Aufmerksamkeit ans ihn lenkte, weilt augenblicklich in Berlin,
wo er heute abend im Rahmen der Veranstaltungen der
deutsch-französischen Gesellschaft einen Vortrag hatten wird.
.Herr Cot hatte die Liebenswürdigkeit , einem Vertreter des
WTB . eine Unterredung zu gewähren , in der er sich über
die jetzige Lage der deutsch-französischen Beziehungen äußerte.
Er habe nicht, so führte er aus , den Eindruck, daß eine Ver¬
zögerung ober Verlangsamung der Entwicklung dieser Be¬
ziehungen eingetreten sei. Man solle sich in Deutschland von
der Stimmung nicht irreführen lassen, die in Paris im
Mittelpunkt des französischen Nationalismus augenblicklich
herrsche. Die französische allgemeine Meinung begreife sehr
Wohl, die Notwendigkeit einer Annäherung zwischen Frankreich
und Deutschland. Die wirtschaftliche Lage Europas sei jetzt
derartig , daß ohne einen Wiederaufbau dieses Kontinents eine
Katastrophe unvermeidlich sei. Die Franzosen sähen klar, Laß
im Rahmen dieses Wiederaufbaues die Verträge revidiert wer¬
den sollen. Sie wollten nicht, daß man mit Teilrevisionen die

Zeit vergeude. Sie wollten vielmehr gründliche Arbeit machen
und Europa aus so festen Grundlagen wieder aufbauen , Laß
das neue Bauwerk dauerhaft bleibe. Eine einzelne blation,
weder Frankreich noch Deutschland, könne niemals das Werk
des Wiederaufbaus zu Ende führen . Alle Völker müßten dazu
beitragen , und deswegen sei eine europäische Föderation ein
Gebot der Stunde . Die drei großen Probleme , die jetzt Frank¬
reich und Deutschland vor allem beschäftigten, Abrüstung , Re¬
vision der Verträge und Reparationen ^ könnten viel besser im
Rahmen dieser Föderation gelöst werden.

Ausland.
Die Aufnahme im Ausland.

London, 17. Ott. Auf der Titelseite des „Daily Telegraph"
prangt heute in großer Schrift der Satz : „Deutschland spricht
von Zahlungseinstellung ." Die Erklärungen des Reichskanz¬
lers Brüning , daß die Durchführung der Finanzreform eine
notwendige Voraussetzung für jede Revision der Reparations¬
lasten sei, hat hier beträchtliches Aufsehen erregt . Offertbar
haben die verschiedenen englischen Blätter diese Erklärungen
verschieden ausgefaßt . Während der „Daily Telegraph " von
einer „dünn verschleierten" Forderung spricht und sich bereits
mit den unmittelbaren Auswirkungen eines Reparations¬
moratoriums auseinandersetzt, betont der Berliner Korrespon¬
dent der „Times ", daß die deutsche Regierung zunächst nicht
die Absicht habe, ein Moratorium zu verlangen oder ihrerseits
einen ähnlichen Schritt zu tun , bevor nicht die Finanzreform
wirklich durchgeführt sei. Im Zusammenhang mit der Regie¬
rungserklärung im Reichstag finden jetzt zahlreiche Presie-
äußerungen über die Forderungen einer Revision des bleuen
Planes sowie der in der gleichen Richtung gehende Antrag
des sächsischen Landtags besondere Beachtung Die „Daily
Mail " des Lord Rothermere beschäftigt sich dagegen ausführ -''
licher mit den Anträgen der Nationalsozialisten im Reichstag,
als mit der Erklärung des Reichskanzlers. Das Blatt ent¬
hält sich zwar jeden Kommentars zu den nationalsozialistischen
Vorschlägen, nimmt sie aber immerhin soweit ernst, als es in
seiner lieberschrist von „Hitlers Plänen zur Abwendung der
deutschen Krise" spricht. Es erübrigt sich, hinzuzufügen , Laß
außerhalb der ans Hitler sestgelegten „Daily Mail " niemand
die radikalen Vorschläge der Hitler -Partei beachtet, außer als
Warnung vor dem, was da kommen mag, wenn der Zug nach
rechts andauert.

Aus Stadt und Bezirk.
Sonutagsgedanken.

In Lärm und Stille.
Es ist schon gut, wenn sich einer einmal in der Einsamkeit

aus sich selber besinnt, aber er darf kein Stadeltor zwischen sich
tun und die Welt. Denn in die Welt und unter die Menschen
ist er hineingeschaffen und da hinein gehört er auch.

Ludwig.
Wir Menschen brauchen beides, Geselligkeit und Einsam¬

keit, um innerlich gesund zu bleiben. Eins allein wird uns
immer krank machen. Kügelgen.

Du hast Langeweile? Mußt nach Unterhaltung jagen?
Hast du denn an dir gar keine Gesellschaft? Kannst du dich
gar nicht in zwei' spalten und hat , wenn du es kannst, der
eine dem andern gar nichts zu sagen? Bischer.

Neuenbürg, 18. Ott. (Kirchweih.) Der kommende dritte
Oktober-Sonntag wird nach altem Brauch in Stadt und Land
als Kirchweih gefeiert. Es sind nicht bloß religiöse Vorstel¬
lungen , die sich mit dem Wort „Kirchweih" verbinden . Das
Volk hat immer ein gutes Gefühl dafür gehabt, daß Leib und
Seele zusammengehören und daß man bei der Pflege des einen
Teils auch den anderen Teil nicht vernachlässigen dürfe. Die
Gefahr , daß das leibliche Wohl zu kurz kommt, ist gerade
bei der Kirchweih sehr gering . Schon dem Wort allein haftet
so ein schöner Schmalznudel -Geruch und so viel Braten -Fettig¬
keit an, Latz man unwillkürlich zu schnuppern anfängt . Wenn
aber der Mensch zu schnuppern beginnt , so bedeutet das allerlei
Lebensgefahr für Säue , Kälber , Gänse, Enten und andere
Tiere , die von der Menschheit bekanntlich erst dann wirklich
geschätzt werden, wenn sie „ohne Kopf und ohne Gurgeln lieb¬
lich in der Pfanne schmurgeln". Daß nach diesem bewährten
System auch Heuer vorgegangen wird, dürste bald offenbar
werden.

Birkenfeld, 17. Ott. (Unliebsam verspätet!) Zahlreiche
Mitglieder des 1. F .C. 08 Birkenfeld  versammelten sich
am letzten Samstag abend im Vereinslokal , Gasthaus z. Löwen,
um den zum Ortsvorsteher der Gemeinde Rohracker bei Stutt¬
gart gewählten Ratsschreiber R . Bürkle  aus den Reihen
seiner Sportskameraden in einem wohlgelungenen und schön-
verlaufenen Familienabend zu verabschieden. Das immer gern
gehörte und beliebte Sängergnartett des Vereins umrahmte die
Feier mit gesanglichen Darbietungen . Eine wehmütig -ernste
Stimmung lag aus den Gemütern der erschienenen Vereins¬
mitglieder , insbesondere der Spieler , als der dritte Vorsitzende
des Vereins , Photograph Stadelmann,  der im Aufträge
des durch seine Erkrankung leider immer noch verhinderten
ersten Vorsitzenden herzliche und warme Worte der Begrüßung
an die Mitglieder und deren Angehörige richtete. Keine an¬
genehme und willkommene Aufgabe sei es, so fuhr er nach
einem gut gewählten Liede des Quartetts fort , einen Men¬
schen, den man lieb gewonnen, aus seinem Freundeskreis und



Wirkungsbereich zu verabschieden. Dunkel uud verschwommen,
dem menschlichen Verstände unfaßbar , seien die Schicksalswege
im Menschenleben. Ihn gerade in diesem Augenblick zu ver
lieren , wo man sein reiches Wissen und Können, seine in jeder
Hinsicht vorbildliche, unter großen persönlichen Opfern ge
leistete Arbeit gebraucht hätte , bedeute für den Verein einen
sehr schweren, im Augenblick nicht zu ersetzenden Verlust . Die
Vertvaltung verliert in ihm ein stets eifrig tätiges Mitglied,
und die Spieler werden ihren hochgeschätzten und verehrten
Spielausschußvorsitzenden sehr vermissen. Mit berechtigtem
Stolz darf der 1. F .C. Birkenfeld aus die Entwicklung zurück-
blicken, die dieser durch die zielbewußte Einstellung des Schei
denden in erfolgreicher, kameradschaftlich-treuer Zusammen!
arbeit mit Gleichgesinnten und Gleichstrebenden in den letzten
Jahren genommen hat . Mit der ihm eigenen bewunderns
werten Energie habe er die ihm zugefallene Arbeit in Vorbild
licher Weise bewältigt . Er war nicht nur der treue , zuver¬
lässige Begleiter , Trainer und Erzieher der ersten Mannschaft,
er ist nicht nur der Schöpfer der heutigen Platzanlage , sondern
er stellte auch überall dort seinen Mann , wenn es galt, in
Presse oder Verhandlungen , in Sitzungen oder Tagungen , die
Interessen und Rechte des Vereins würdig zu vertreten . Sein
Ruf , den er sich hier geschaffen, sei bereits in Groß -Stuttgarts
Gaue vorgedrungen . Der Redner brachte ihm für seine

reiche Tätigkeit den Dank -des Vereins zum Ausdruck, wünschte
dem Scheidenden für seinen weiteren Lebensweg alles Gute
und gab der Hoffnung Ausdruck, mit ihm auch weiterhin in
engster Fühlung zu bleiben und ihn bald wieder und noch oft
in der Mitte des Vereins begrüßen zu dürfen . Die Vereins¬
mitglieder werden seiner oft und immer gern gedenken und in
seinem Geiste und nach seinen Grundsätzen die bedeutungsvolle
Arbeit weiterführen und das begonnene Werk fortsetzen. Ihm
und dem Verein ein „Guts Muts — guts Wegs !" Mit diesen
Worten schloß der Redner seine tiefempfundene Ansprache und
überreichte dem scheidenden Sportsmann zum Zeichen herz¬
licher Dankbarkeit im Namen der Verwaltung ein passendes
Geschenk. Im Namen der 1. Mannschaft dankte der Spielfüh¬
rer Willi Schmidt  dem hochverehrten- Führer und Vor¬
kämpfer und übergab ihm zum Andenken ebenfalls ein ehren¬
des Angebinde. Zwischendurch erfreute das Quartett den schei¬
denden Vereinsbruder mit prächtigen Liedern und ließ diesem
durch Fritz Dingler,  der das Versprechen gab, daß das
Quartett jederzeit treu zum Verein stehe, ein schönes Blumen¬
gebinde überreichen. Gerührt dankte Ratsschreiber Bürkle
für die Geschenke und all denen, die ihm Len unvergeßlichen
Abschiedsabend bereitet hatten . Dankbar sei er auch für die
schönen Stunden , die er im Verein erleben durfte , Stach einem
Rückblick über seine Tätigkeit und Herausstellung seiner Ziele
ermahnte er eindringlich alle, weiterhin sich planmäßig in den
Dienst der sportlichen Betätigung zu stellen, dann werde der
gewünschte Erfolg und das gesteckte Ziel erreicht werden und
wünschte dem Verein , dem er jederzeit reges Interesse und
treues Gedenken bewahren werde, für die bevorstehenden
schweren Kämpfe die besten Erfolge und für die Zukunft ein
weiteres Wachsen, Blühen und Gedeihen. — Am Sonntag Vor¬
mittag gaben ihm Mitglieder der Verwaltung und des Quar¬
tetts sowie zahlreiche Spieler das Geleite zur Bahn , die ihn
seinem ihm liebgewordenen Wirkungsplatze an der schönen
Pforte des Schwarzwaldes und seinen Freunden und Sports¬
kameraden entführte.

(Wetterbericht .) Bei Fortdauer der südlichen Winde
wird der gegenwärtige Witterungscharakter vorerst keine Aen-
derung erfahren . Für Sonntag und Montag ist heiteres und
trockenes Wetter zu erwarten.

Württemberg.
InStuttgart , 17. Okt. (Aus der Deutschen Bolkspartei .) „

der gestrigen Ortsausschußsitzung der Deutschen Bolkspartei
Groß -Stutt -garts wurde anstelle des seit einiger Zeit auf sei¬
nen eigenen Wunsch zurückgetretenen und inzwischen zum
Ehrenmitglied der Partei ernannten Präsident a. D . Dr . von
Bälz Bürgermeister a. D - Gemeinderat Alfred Krämer zum
Vorsitzenden der Stuttgarter Partei gewählt.

Heilbronn , 17. Okt. (Meineid .) Das Schwurgericht hat
den 24 Jahre alten Schreiner Emil Kern von Massenbach
wegen Meineids zu einem Jahr drei Monaten Zuchthaus,
den 41 Jahre alten Schreiner Paul Hummel von Massenbach
ebenfalls wegen Meineids zu einem Jahr Zuchthaus und die
44jährige Bauersfrau Emma Knobloch von Massenbach wegen
Anstiftung zum Meineid zu einem Jahr sechs Monaten Zucht¬
haus verurteilt . Allen drei Verurteilten wurden die bürger¬
lichen Ehrenrechte auf drei Jahre aberkannt . Es handelt sich
um einen Meineidsfall in einem Beleidigungsprozeß.

Blaubeuren , 17. Okt. (Aus Unvorsichtigkeit den Bruder
erschossen..) Als der 16 Jahre alte Realschüler Walter Steeb
mit der Ausführung seiner Schulausgaben beschäftigt war,
krachte plötzlich ein Schuß und die Kugel drang dem Lernen¬
den in den Kopf, so daß er tot zusammenbrach. Im selben
Zimmer hatte sich sein um einige Jahre älterer Bruder an
einem geladenen Revolver zu schaffen gemacht, Wobei ein
Schutz losging und unglücklicherweise Len jüngeren Bruder
traf.

Wurzach, 17. Ott . (40 Jahre StadtvorstanL .) Mit dem
heutigen Tag find 40 Jahre vergangen, seitdem Stadtschultheiß
Graf an der Spitze unserer Stadtgemeinde steht. Der Dank
des Gemeinderats für sein verdienstvolles Wirken kam in einer
Festsitzung des Gemeinderats zum Ausdruck, in der der stell¬
vertretende Vorsitzende, Gemeinderat Hierlemann , des zurzeit
im Urlaub befindlichen Stadtschultheitzen ehrend gedachte und
vorschlug, ein Glückwunschtelegramman ihn abgehen zu laßen,
womit das Kollegium einstimmig- einverstanden war.

Friedrichshafen , 13. Okt. (Preisabschlag für Fleisch, Wurst
und Brot .) Nach einer Bekanntmachung der Preisprnsungs-
kommission der Metzger-Innung des Bezirks tritt vom Sams¬
tag ab eine allgemeine Preisermäßigung ein. Aber auch die
Brotpreiss schlagen ab. Um der wirtschaftlichen Lage der Kon¬
sumenten und der kleinen Senkung der Mehlpreise Rechnung
zu tragen , haben die Bäckerei-Inhaber vereinbart , den Laden¬
preis für ein Kilo Weißbrot um 4 P -fg., für ein Kilo Weizen-
und Mischbrot um 2 Pfg . herunterzusetzen. In letzter Zeit
kommt es vor . daß mit Brot Hausierhandel getrieben wird.
Die Bäckermeister erklären . Laß dieses Brot nicht immer hygie¬
nisch einwandfrei ist, daß es den Preis verteuert und zu un¬
lauterem Wettbewerb führt . Deshalb soll jede Hausfrau Las
Brot Nachwiegen.

Ealingen, OA. Neresheim, 17. Ott. (Weg mit Kindern
von Maschinen !) Der achtjährige Knabe der Familie Holtz
spielte in der Nähe der laufenden Transmission mit Garben¬
stricken. Ein Strick wurde von den Speichen der Riemenscheibe
erfaßt und der Knabe, der sich am Strick festhielt, mitgerissen
und geschleudert, so daß der rechte Arm um Welle und Rad
gewickelt, mehrmals gebrochen und halb abgerissen wurde.

ler stand am Donnerstag in der Person des 42 Jahre alten
verheirateten ehemaligen Versicherungsinspektors Karl Kraft
aus Nidda vor dem Schöffengericht. Seine Tätigkeit als Ver
sicherungsinspektor liegt bereits einige Jahre zurück. Seither
lehte er von seinen Bräuten , von denen- in der Verhandlung
fünf als Zeuginnen erschienen waren . Die übrigen 36 Frauen
zu denen er Beziehungen unterhalten hatte , hatten aus be
greulichen Gründen gegen ihn keine Anzeige erstattet . Nach
mehrstündiger Verhandlung verurteilte das Gericht den An
geklagten wegen Betrugs in drei Fällen zu einer Gefängnis¬
strafe von einem Jahr und zwei Monaten.

Handel , Verkehr und Volkswirtschaft.
Stuttgart, 17. Okt. (Mostobstmarkt aus dem Nordba

Seit 13. Oktober sind 86 Wagen neu zugefübrt und zwar aus Wärt
temberg4, Preußen7, Baden 4, Hessen2, Oesterreich 32, Tschecho
slowakei1, Jugoslawien 14, Italien 19, Fiankreich2, Holland
Nach auswärts sind 43 Wagen abgegangen, Preis heute wagenweise
für 10000 Kg. Aepsil von 2350—2650 Mark, d utsche Birnen 1650
bis 1700 Mark, im Klrinoerkaus sllr Aepsel von 13.80—14.50 fllr
50 Ka.

Herbst-Nachrichten. In Untertürkheim ist die Lese nahezu be¬
endet. Bet der Hervstoersammlung des Weingartner-Vereins wurde
beschlossen, nicht unter einem bestimmten Preis abzugeben, da immer
Gelegenhett̂geboten sei, den Wein auch später noch zu verkaufen
Auch in Obertürkheim ist die L-se nahezu beendet. Ein fester Kau
zu 260 Mark. — In Eßlingen ist die Lese beendet. Verkauf leb
hast zu 260—270 Mark pro Eimer. In MettingrN wurden Käufe
zu 250—260 Mark abgeschlossen. — Die Wein Versteigerung der Wein
gärtnergesellswaft und ver WinzergenossenschastW insberg war sehr
gut besucht. Erzielt wurden je Hektoliter für Weiß mit Riesling 46
bis 47, für Riesling 54, Rotgemtscht 60—61 und für Trollinger 68
bis 71 Mark. Bei derB rstllgerung in Mundelsheim wurde für
rotgemischte Weine 47—52, durchschnittlich 49 Mark pro Hektoliter
bezahlt. — In Großgartach ist die Lese zu Enve. Die Preise be
wegen sich zwischen 140—160—170 Mark pro Eimer. In Bracken¬
heim ist der Neue zu 150 Mark bei großer Nachfrage ausveckauft.
— Dürrenzimmernletzte Käufe zu 160 Mark. In Knittllngen wurde
äst alles verkauft zu 50—65 Mark pro Hektol.ter.

Neueste Nachrichten.

Baden.
Karlsruhe, 17. Okt. Ein ganz abgefeimter Heiratsschwind-

Stuttgart. 17. Okt. In der Zeit vom 23. Juli bis 13. Oktober
1930 sind beim württembergtschen Landtag 41 E ngabcn neu ringe
gangen. Die Zahl der Eingaben in dieser Landtag-Periode ist damit
auf 858 gestiegen. Die Eingaben wurden durch Beifügung des Prä
identen den zuständigen Ausschüssen überwiesn. Nur bei vier Ein¬
gaben, nämlich der Staotgemetnde Brackenheim, der Amtsversamm
ung Lemberg. des Gewerbe-Vereins Vaihingen-Enz und der Amts¬

oersammlung Gerabronn, die sämtliche gegen eine eventuelle Oberamts¬
aushebung Protest crh-ben, wurde die Verfügung Vorbehalten.

Stuttgart, 17. Okt. Frau Dr. Kopp, die Führerin der Stritt-
zarter demokratischen Frauen, die ihr Mandat im Stuttgarter Gc-
meinderat niedergelegt hat, hat auch ihren Austritt aus der Deutsch-
demokratischen Partei Württembergs erklärt. Den unmittelbaren An¬
laß zu diesem Schritt hat, so berichtet die Frankfurter Zeitung, die
Tatsache gegeben, daß Frau Kopp zu der letzten Sitzung des Landes»
Vorstands, dessen Mitglied sie ist, nicht zugelussen wurde, doch erklärt
Frau Koppp, daß dieser Vorgang nur das letzte Glied tn der langen
Kette einer verhängnisvollen Entwicklung sei, durch die eine Reihe
wertvoller Frauen und Männer einflußlos gemacht oder aus der
Partei hinausgedrängt worben sei.

Köln, 17. Okt. In der Helenenstratze im Zentrum der Stadt
kam es Donnerstag abend in der Nähe des nationalsozialistischen
Berkehrslokals zu einer Schießerei zwischen Kommunisten und National
ozialisten. Nach polizeilichen Feststellungen wurden aus beiden Seiten

vier bis fünf Pe sonen verletzt, darunter eine Frau. Ein Stahlhelm¬
mann erhielt einen Stich tn den Rücken. Lebensgefahr besteht bei
keinem der Verletzten. Das Ueberfallkommando«ahm etwa 30 Per-
onen fest und brachte sie nach dem Polizeipräsidium.

Erfurt, 16. Okt. Das Erfurter Schwurgericht verurteilte heute
den„Bergwerksdirektor"Mosch, gegen den rmg-nMeineides in 15 Fällen
und 21salscher eidesstattlicher Versicherungen die Anklage erhoben war, zu
^ Jahren Zuchthaus und 10 Jahren Ehrverlust. Die Mitangeklagte
Ehefrau wurde ebensalls wegen Beihtlse zum vollendeten und ver-
üchten Betrug in 7 Fällen zu 10 MonatenG fängnis verurteilt, es
wurde ihr jedoch eine dreijährige Bewährungssetst bewilligt. Die
Schwägerin von Mosch wurde freigesprochen, während der Krasi-
droschkrnbesitzerKarl Geißler aus Koubus wegen fahrlässigen Falsch-
eides vier Monate Gefängnis unter Bewilligung einer dreijährigen
Bewährungsfrist gegen Zahlung einer Geldbuße von 300 Mk. erhielt.

Berlin, 18. Okt. Der Hochmeister des IungdeutschenOrdens hat
ein Rundschreiben an die Führer der Volksnationalen Retchsveretni-
gung und die Meister des Iungdeutschen Ordens erlassen, in dem es u.a.
heißt: Die Wahischulüen werden in den meisten Fällen eine Angelegen¬
heit der Staatspartei sein. Da wir nicht mehr zu ihr gehören, kann
man nicht von uns verlangen, daß wir an der Bezahlung dieser
Schulden teilnehmen.

Berlin, 17. Okt. Wie die B̂ .Z. am Mittag" meldet, erhöht
die Ford Motor Company in Berlin die Löhne für ihre Arbeiter um
10 bis 30 Pfennig für die Stunde. Durch diese Maßnahme soll der
Grundsatz Fords, seine Arbeiter durch mögltä st hohe Löhne zu ge-
teigerten Leistungen anzuspornen, betont werdin. Bemerkenswert sei,
daß diese Lohnerhöhung in einer Zeit der Lohnsenkungerfolge.

Berlin, 17. Okt. Im Metallarbeiterstietk läßt sich auch heute
keine Veränderung der Lage melden. Lediglich die Zahl der Streiken¬
den bei Siemens hat sich weiter vergrößert. Von Arbeitgeberseite
wird infolgedessen heute die Gesamtzahld»r Steckenden mit 105 bis
110000 berechnet. Sie nähert sich also den vom Metallarbeiterver¬
band angegebenenZiffern.

Berlin, 17. Okt. Im Haushaltsausschuß des Reichstags wurde
heute das Schuldentilgungsgesetz gegen die Stimmen der Deutsch¬
nationalen, der Nationalsozialisten und Kommunisten angenommen.

Berlin, 17. Okt. Der „Voss. Z q." zufolge soll der konstituierende
Parteitag der Etaatspartei am 9. November in Dresden stattfinden.

Berlin, 17. Okt. In dem Falschsptel-rprozeß, der in den letzten
Tagen vor dem SchöffengerichtBerlin-Mitte gegen zwei Epieler-
zruppen verhandelt wurde, ist heute das Urteil gefällt worden. Wegen
ortgesetzten gemeinschaftlichen Betruges zum Teil in Tateinheit mit

gewerbsmäßigem Glücksspiel wurden die Hauptangeklagten Blümel
u einem Jahr drei MonatenG fängnis und 600 Mark Geldstrafe,

Neumann zu sechs Monaten Gefängnis und 500 Mark Geldstrafe
verurteilt. Der Führer der zweiten Spielergruppe, der Kaufmann
Goldschmidt, wurde zu neun Monaten Gefängnis und 500 Mark
Geldstrafe verurteilt

Friedland i. M., 16. Okt. Das Dorf Schwichtenberg wurde
von Großseuer heimgesucht, welchem achtG»böste zum größten Teil
zum Opfer fielen. Insgesamt wurden 26 Wirtschaftsgebäudeund 2
Wohnhäuser eingeäschert. Am meisten wurde der Landwirt Hermann
Schickemann, in dessen Scheune das Feuer ausgebrochen ist, geschädigt.
Ihm ist der ganze Viehbestand verbrannt, nämlich2 Pferde, 8 Kühe,

Zuchtsauen, 7 kleinere Schweine und das gesamte Federvieh. Auch
alle Erntevorräte wurden ein Raub der Flammen. Neben großen
Futteroorrätensind schätzungsweise 1000 Fuder ungedroschenes Getreide
mttverbrannt. Da auch jetzt wieder vorsätzliche Brandstiftung in Frage
Kommt, sind Beamte der Landeskriminalpolizei an der Brandstelle
zur Feststellung der Entstehungsursache eingetroffen.

Czenftochau, 16. Okt. Ein gewisser Kostrzewski, der Mitglied
einer oppositionellen Partei ist, drang heute vormittag im Gebäude
der Krankenkasse in dos Arbeitszimmerdes Inspektors, in dem außer
dem Inspektor der Regierungskommiffar und der leitende Arzt der
Krankenkasseweilten, und feuerte, ohne ein Wort zu sagen, mehrere

Schüsse auf die Anwesenden ab. die alle drei tödlich getroffen wurden
Der Mörder lief sodann durch das Zimmer und schoß einen Kranket
kasienbeamten und einen Patienten, die sich zufällig auf dem Gang
befanden, nieder und tötete sich dann selbst. Die Verletzungen dei
Beamten und des Patienten sind ernster Natur. "

Bukarest, 17. Okt. Wie der rumänische Innenminister in einer
Erklärung bekannt gibt, ist es der Polizei nach langen Bemühungen
gelungen, einer umfangreichen Spionageaffäre auf die Spur zu kommen
Wie es heißt, handelt es sich um eine weitverzwei,te Organisation'
Alle ihr angehörenden Personen, deren Zahl sich aus 60 belaufen soll'
konnten festgfftellt werden. Die verschiedenen Haussuchungen bei den
einzelnen Verhafteten sollen ein reiches Material zutage gefördert haben

Moskau. 17. Okt. Ein mit einer Anzahl von Handwerkern de-'
setztes Automobil verunglückte 12 Kilometer von Bobrut k Der
Chauffeur und drei Fahrgäste. wurden dabei getötet, 9 Fahrgäste schwer
und 28 leicht verletzt. -> > >,«

Los Angeles, 17. Okt. In einem großen Gebäude erfolgte heute
eine ungeheuie Explosion, die von einer Feuersbrunst begleitet war
Das Haus wurde zerstört. 40 P -rsonen wurden verletzt, mehrere sollen
getötet worden sein. Die Gewalt der Explosion war so stark, daß j»
den anstoßenden Straßen Fußgänger,zu Boden gcworsen und Kraft-
sahrzeuge umgewoisen wurden.

Santiago Chile, 17. Okt. Ein heftiges Erdbeben, dessen Stöße
mehrere Minuten dauerten, hat heute früh beträchtlichen Schaden im
Lande angerichtrt. Die Einwohner der Hauptstadt wurden von einer
Panik ergriffen und flüchteten aus den Häusern ln die öffentlichen
Parks. Auch die Bevölkerung in Innerchile wurde von La Sirena
bis nach Valdioio in große Aufregung versetzt. Eine Person wurde
gelötet und 16 verletzt. Biele Gebäude wurden beschädigt. Dis
Mauern weisinR.sse auf.

Beantwortung von Kleinen Anfragen.

Stuttgart , 17. Okt. Die Kleinen Anfragen Nr . 183 der
Abgeordneten Dr . Dir übel und Körner und Nr . 188 der Ab¬
geordneten Dr . Hölscher und Genossen betr . Zuteilung von
Reichsaufträgen an die württembergische Wirtschaft hat das
Wirtschaftsministerium wie folgt beantwortet : Die Presse¬
nachrichten über schwere Benachteiligung der süddeutschen
Länder bei der Vergebung von Reichsausträ -gen beziehen sich
nicht unmittelbar auf die Notstandsarbeiten , die zurzeit von
der Reichsbahn und der Reichspost vergeben werden, sondern
haben ihren Grund in dem Ergebnis einer Statistik über die
im Jahre 1929 vergebenen Aufträge des Reiches (einschließlich
Reichspost und Reichsbahn) und der Länder . Die Auswertung,
die diese nur die Aufträge von 20 000 R .M . und mehr er¬
fassende Statistik bisher in der Oeffentlichkeit erfahren hat, ist,
jedenfalls soweit es sich um Württemberg handelt , einseitig
und läßt wesentliche Gesichtspunkte außer Betracht , insbeson¬
dere den Umstand, daß nur ein Teil der Aufträge erfaßt ist,
und daß gewisse Rohstoffe und Fabrikate , die einen starken
Prozentsatz der Aufträge ausmachen, in Württemberg nicht
oder kaum Vorkommen bezw. hergestellt werden. Dies gilt
z. B . für Kohle, Eisen, Fernsprechgeräte , Kabel und andere
Spezialartikel . Dieser Umstand bedingt naturgemäß einen
Ausfall der württembergischen Beteiligung bei Vergebungen
der genannten Art , der nach Lage der Verhältnisse nur znm
Teil durch Zuweisung anderer Aufträge ausgeglichen werden
kann. Um einen solchen Ausgleich ist die württembergisckie
Regierung unausgesetzt bemüht. Ferner sind Maßnahmen zu
einer zu treffenden Auswertung der bisher vorliegenden Sta¬
tistik und zu ihrem weiteren Ausbau eingeleitet . — Zn dem
Notstandsprogramm der Reichsbahn und der ReichSvost ist zn

merken, daß sowohl der Reichsbahndirektion Stuttgart als
der Oberpostdirektion Stuttgart die auf ihre Bezirke anteilig
entfallenden Quoten voll zugeteilt worden sind. Ein großer
Teil der zur Verfügung stehenden Mittel muß jedoch auch hier
in andere Länder stießen, weil die"besonders dringlichen bau¬
lichen Maßnahmen der Reichsbahn (Erneuerung des Ober¬
baus) und der Reichspost (Neubau von Selbstanschlußämtern)
vorzugsweise solche Baustoffe und Geräte erfordern , die in
Württemberg nicht hcrgestellt werden, insbesondere Schienen,
Kabel und Fernsprechgerätc. Die genannten Direktionen sind
bemüht , die württembergischen Belange nach Möglichkeit zu
berücksichtigen und eine unberechtigte Zurücksetzung -württem-
bergischer Unternehmer zu vermeiden.

Das Todesurteil gegen Krim.-Kormniffar Werner rechtskräftig.

Leipzig, 17. Okt. Der erste Strafsenat des Reichsgerichts
verhandelte am Freitag die Revision des zum Tode verurteilten
Gattenmörders Kriminalkommissar Werner aus Karlsruhe
und die Revision der Staatsanwaltschaft gegen den aufsehen¬
erregenden Freispruch der Geliebten Werners , die 35jährige
Putzfrau Luise Märkle , gegen die seinerzeit gleichfalls die
Todesstrafe beantragst war.

Karlsruhe , 17. Okt. Das Reichsgericht hat jetzt durch die
vom Reichsanwalt beantragte Verwerfung der Revision des
Kriminalkommissars Werner , das gegen diesen ergangene
Todesurteil bestätigt, auf die Revision der Staatsanwaltschaft
aber den aufsehenerregenden Freispruch seiner Geliebten, der
35jährigen Putzfrau Luise Märkle aufgehoben und damit die
Sache in diesem Umfange zur neuerlichen Prüfung an die
Vorinstanz zurückverwiesen. Zur Begründung dieser letzteren
Entscheidung, die gegen den Antrag des Reichsanwalts getrof-
>en wurde, hat -der anerkennende Senat u. a. ausgeführt , daß
die Vorinstanz eine ganze Reihe von Tatumstän -den überhaupt
nicht geprüft hat , welche bei der Märkle die Annahme der
fahrlässiger Tötung gerechtfertigt hätten . Die Märkle hätte
bei pflichtgewisser Anwendung der Sorgfältigkeit erkennen
müssen, daß das von ihr besorgte Gift zur Herbeiführung des
Todes eines Menschen dienen sollte. Nach dieser Aufhebung
des Freispruchs der Frau Märkle , der seinerzeit in Karlsruhe
viel besprochen wurde , wird eine neue Verhandlung vor dem
Karlsruher Schwurgericht angesetzt werden, in der erneut wegen
Mords Anklage gegen Frau Märkle erhoben wird . Mit diesn
neuen Schwurgerichtsverhandlung wird sehr ivarscheinlich noch
in diesem Jahre zu rechnen sein.

Stürmische Neichstagssitzung.
Berlin , 17. Ott. Die Aussprache über die Regierungs¬

erklärung wird eingeleitest durch den Abg. Müller - Franken
(Soz .). Die Nationalsozialisten und ein großer Teil der
Deutschnationalen verlassen den Saal . Der Redner erklärt,
daß nach dem durch die Annahme des Schuldenttt-
gungsgesetzes ausg -edrückten Vertrauen die Mißtrauensantrage
eigentlich überflüssig seien. Die Stellung der Sozialdemokra¬
tie zu dieser Regierung werde dadurch beeinflußt , daß gegen¬
wärtig Deutschland eine der schwersten Wirtschaftskrisen durch¬
macht. Wäre es anders , so würden die Sozialdemokraten seyr
deutlich ihr Mißtrauen gegen die Minister , wie Schiele uno
Treviranus . bekunden. Wir haben jetzt, so erklärte der Redner,
zwei Außenminister , einen für jetzt und einen für , die Watster
und Hausgebrauch (Heiterkeit). Auf diesen sollte die Borschnn
angewandt werden: nach dem Gebrauch tüchtig zu schüttet.
(Erneute Heiterkeit ) Die Sozialdemokratie Wird sich von te¬
uer Partei den Zeitpunkt vorschreiben lassen, an dem sie zm»
Angriff gegen dieses Kabinett vorgeht . Sie wird m rhrer
Haltung bestärkt durch das Auftreten der Deutschnationalen
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imü der Nationalsozialisten im neuen Reichstag. Der national-
lozialistische Wirtschaftssachverständige hat durch Aufhebung

Zinsknechtschaft eine Wirtschaftstheorie ausgearbeitet , die
er vollinhaltlich abgeschrieben hat und zwar aus dem dritten
Buch Moses, Kapitel 25. Es ist'bezeichnend, daß die Atational-
iorialisten ihre Anleihe ausgerechnet bei Moses und den Pro¬
ben machen. (Stürmische Heiterkeit.) Als dem Redner von
Zrn Nationalsozialisten zugerüfen wird, er habe das Versailler
Diktat unterschrieben, erwidert der Redner : Was ich getan
habe, habe ich getan Kraft Mandat des deutschen Volkes und
das werde ich jederzeit verantworten . Ich wünsche Ihnen , daß
sie Ihre Taten auch so verantworten können. (Beifall bei
den Sozialdemokraten und in der Mitte .) Bon der istotver-
ordnung betrachten wir einige Teile als unvertretbar , wie die
Wrgerabgabe. Wir werden im Ausschuß unsere Aenderungs-
anträge stellen. Die vollständige Aufhebung dieser Notverord-
^l,ig wäre aber nicht zu verantworten , weil sonst die Arbeits¬
losenversicherung verloren wäre. In der Außenpolitik stimmen
wir der Erklärung des Reichskanzlers zu. Hitler hat in der
Auslandspreise ja erklärt , ein von ihm geführtes Deutschland
Erde alle Verpflichtungen erfüllen . Im Abdruck des „Völkr-
lchen Beobachters" fehlen allerdings diese Bemerkungen. (Hört,
hört!) Zum Schlüsse erklärte der Redner , daß die Sozial¬
demokratie ein Hort gegen jede Reaktion sei. Die Front der
Arbeiter sei unerschüttert und werde es bleiben. (Beifall bei

!. kn Sozialdemokraten.) — Präsident Lobe übergibt die Lei¬
tung daraus dem Vizepräsidenten Stöhr . Abg. Straffer
MSoz ) wird von seinen Freunden mit lebhaften Heilrufenbegrüßt. Er betont, daß seine Partei von deutscher Art sei.
Die Bilanz des zwölfjährigen sozialdemokratischen Systems
sei ein verarmter Bauernstand , ein zerstörter Mittelstand , eineWeltwirtschaft, die durch ihre Lug- und Trugwährung das
M ins Verhängnis führe. Der Staat bringe seit Jahren
die Steuern nur noch herein, indem er die Interessen der ein¬
zelnen Bevölkerungskreise gegeneinander ausfpiele. Dieser
Aaat steuere das Volk immer tiefer in die Schuld der Knecht¬
schaft hinein. Was ist ans dem Bismarck sehen Reich geworden?U herrscht Zügellosigkeit, Korruption , Verbrechen. Es ist dieMnz ihrer (zu den Sozialdemokraten ) zwölf Jahre ! (Stür¬
mischer Beifall bei den Nationalsozialisten .) Wir sind die Ver¬
treter des neuen Deutschland. Wir sind nicht in dieses Haus
gekommen, um wie ein alter Großpapa von uralten Wahl-
liigen zu erzählen, wir sind Träger einer politischen Sendung,
die mit Schiebertum nichts zu tun hat . Wir sind abgehärtet
durch einen zwölfjährigen Verfolgungskampf . Wir werden
rauh, aber ehrlich die sittliche Staatsidee wieder durchsetzen.
Unser Ziel ist die Beseitigung des Leerraums in der deutschenWirtschaft, dazu Behebung der Arbeitslosigkeit und Gesundung
kr Landwirtschaft. Wir verlangen nicht nur einen Arbeits¬
dienst, sondern eine allgemeine Wehr - und Arbeitspflicht.
Dann werden die Kräfte gewonnen, die die Verträge auf neue
Grundlagen stellen werden. Das Volk hat uns für unsere
Nem einen Vertrauensbeweis gegeben, wie er in der Geschichte
aller parlamentarischen Länder noch nicht Lagewesen ist. (Zu¬
stimmung rechts.) Das Vertrauen des Auslandes ist nicht
durch uns, sondern durch die Alarmnachrichten der jüdisch-
amrxisttschen Presse gestört worden. Wir sind Parlaments-
Partei aus Zwang . Der Zwang ist die Verfassung. Aber die
Verfassung ist nicht das Ziel, das Ziel ist die Nation . Mit
MS ist die Seele des deutschen Volkes, wir wollen keine Re¬aktion, keinen planmäßigen Umsturz, sondern eine neue Ord¬
nung. Wir wollen keine Klaffenhetze und keine Judenverfol¬
gung, sondern nur Ausschaltung der Juden ans dem deutschen
Leben. (Lebhafter Beifall hei den Nationalsozialisten .) Wir
nMm keinen neuen Krieg , denn die Welt kann nur gesunden,
wenn die führenden alten Kulturvölker unter sich gesunden-
Mr scheuen aber einen Krieg nicht, wenn er einmal das letzteMittel sein sollte, die deutsche Freiheit wieder herzustellen.
(Beifall rechts.) Wahrheit allein wird die Kriegsschuldlügevernichten. Wir treten nicht für sinnloses Aufrüsten -ein, son¬
dern verlangen die versprochene Abrüstung der anderen. Der
Versailler Vertrag ist unerfüllbar und unmoralisch. Die Ver¬
fassung des Reiches und der Länder Wird von uns geachtet.
Der Redner äußerte sich dann zu der Erklärung des Abg.
Müller, das Wirtschcfftsprogramm der Nationalsozialisten sei
von Moses und den Propheten abgeschrieben. Er erklärt,
Moses war zweifellos einer der größten Gesetzgeber, und wenn
ss sich damals gegen den Zinswucher wandte, dann ist dasMBeweis, daß die Juden damals genau so waren, wie heute.
Stürmischer Beifall rechts.) Der Redner ging dann auf die
«gierungserklärung ein. Sozialpolitik sei notwendig, dürfe
aber nicht zu einem Versorgungsinstitut von ZehntanseNden
Waldemokratischcn Faulenzern werden. (Erneuter Beifall
Es .) Die Außenpolitik habe uns auch nicht einen Zenti¬
meter vorwärts gebracht. Der Kapitalflucht werde man HerrMden, wenn man sie dem Landesverrat g-leichstelle und sie
«t Zuchthaus bestrafe. Aus der Tatsache der Nichtabrüstnng
«r anderen Staaten sollte man die Folgerung ziehen und den
kersailler Vertrag als ungültig erklären . Der Redner spricht
M Schluß der Regierung das Mißtrauen seiner Partei aus,
»yonders dem Minister Groener , der die Politik des Ver¬
rats fortsetze. (Der Reichskanzler verläßt den Saal .) Das
Mische Volk, so schließt der Redner , ist erwacht. Den Preis
Wahlen Sie ! (zu den Sozialdemokraten . — Stürmischer Bei-
Aü rechts. — Die Nationalsozialisten rufen dreimal im Chor:
Deutschland erwache!).

Bor der Abstimmung.
Berlin, 17. Okt. Der eigentliche Höhepunkt der heutigenAussprache über das Regierungsprogramm war mit dem Rede¬

duell zwischen dem früheren Reichskanzler Müller -Frankenund dem Nationalsozialisten Straffer bereits vorüber . Die
folgende Debatte hat keinerlei Sensationen gebracht, nicht ein¬
mal Gesichtspunkte, die die parlamentarische Lage irgendwie
verändert hätten . Die Deutschnationalen machten zwar den
Versuch, die Abstimmung in die nächste Woche, also in die Ent¬
scheidung über den Konflikt in der Berliner Metallindustrie,
hineinzubeziehen, um der Sozialdemokratie die Abstimmungund damit die Lage des Kabinetts zu erschweren. Das war
der Sinn ihres Antrages , den Gesetzentwurf über den lleber-
brückungskredit noch einmal an den Ausschuß zu überweisen.
Da aber , in den beiden ersten Lesungen keine Aenderung er¬
folgt und im Ausschuß eine Mehrheit für die Vorlage vor¬handen ist. so kann die dritte Lesung doch schon am morgigenSamstag stattfinden . , Sie wird sich wahrscheinlich in der Weise
entwickeln, daß zunächst -die Ueberweisung der Notverordnung
an den Ausschuß erfolgt , und darauf über den sozialdemokra¬
tischen Antrag abgestimmt wird, durch den auf den Reichs¬
arbeitsminister eingewirkt werden soll, daß er -den Schieds¬
spruch für die Berliner Metallindustrie nicht für verbindlich
erklärt . Dieser Antrag wird ohne Zweifel angenommen wer¬
den und damit hat die Sozialdemokratie die Hand frei, um
dem von den Regierungsparteien einzubringenden Antrag zu¬
zustimmen, der den llebergang zur Tagesordnung verlangt und
so alle Mißtrauensanträge erledigt. Im Reichstag herrscht
jetzt allgemein die Ansicht vor , daß dieser Antrag angenommen
und das Reichsparlament bis zum Anfang Dezember vertagtwird . Inzwischen werden die Ausschüsse arbeiten.

Frick Vorsitzender des Auswärtigen Ausschusses.
Berlin , 17. Okt. Nach der Vollsitzung- des Reichstags tra¬

ten sofort der Haushaltsausschuß , der Auswärtige Ausschußund der Handelspolitische Ausschuß-zusammen. Der Haus¬
haltsausschuß wählte zum Vorsitzenden den Abg. Heimann(Soz .) und zum stellvertretenden Vorsitzenden die Abgeord¬
neten Reinhardt (lliat.Soz ) und Dr . h. c. Klöckner (Ztr .) ; der
Auswärtige Ausschuß wählte zum Vorsitzenden den Abg. Dr-
Frick (Nat .Soz .) und zum stellvertretenden Vorsitzenden den
Abg. Scheidemann (Soz .). Der Handelspolitische Ausschuß
wählte zum Vorsitzenden den Abg. Henke (Soz .) und zum
stellvertretenden Vorsitzenden den Abg. Dr . Dessauer (Ztr .)-— Der Auswärtige Ausschuß des Reichstags ist für Montag,
3 Uhr, zu einer Sitzung einberufeu worden. Auf der Tages¬ordnung steht eine Aussprache über die Genfer Völkerbunds-
Verhandlungen. — Der handelspolitische Ausschuß des Reichs¬tags nahm am Donnerstag -abend den Gesetzentwurf über die
Aenderung des Handelsabkommens mit Finnland , der sich be¬
kanntlich ans die Festsetzung der erhöhten Butter - und Käse¬zölle bezieht, mit großer Mehrheit gegen die Kommunisten an.Die Sozialdemokraten enthielten sich der Stimme , weil ihre
Fraktion zu der Vorlage noch keine Stellung genommen hatte.

Glückwunsch an Bötz.
Berlin , 17. Ott. Der Fall Böß will nicht zur Ruhe kom¬men. Die gestrige Sitzung der Berliner Stadtverordneten-

Versanrmlung war fast völlig mit einer Aussprache über das
Pensionierungsgesuch des Oberbürgermeisters augefüllt . Zu
einem abschließenden Ergebnis ist man nicht gelangt . In der
Debatte spielte eine besondere Rolle Las bekannte Glückwunsch¬
telegramm, das der Magistrat Herrn Böß nach dem Urteils¬
spruch des Oberverwaltungsgerichtes gesandt hat . Durch einen
Vcrtrauensbruch des sozialdemokratischen Stadtrats Wutzky
kam die höchst eigenartige Tatsache ans Licht, Laß ausgerechnetein deutschnationales Mitglied des Magistrats den Vorschlag
gemacht hat, Herrn Böß die Glückwünsche dieser Körperschaft
persönlich zu überbringen . Bei dieser Eröffnung brach imSaal eine ungeheure Erregung aus . Es entstand ein all¬gemeiner Tumult.
Die Ruhrkohlenindustrie ist zur Kohlenpreissenkung bereit.

Berlin, 17. Okt. Reichskanzler Dr. Brüning gab im Reichs¬tag bekannt, daß die Ruhrkohlenindustrie in Erkentnts der
volkswirtschaftlichen Zusammenhänge nun ihre grundsätzliche
Bereitwilligkeit erklärt habe, trotz der noch nicht erleichterten
Selbstkostenlage mit einer durchschnittlich sechsprozentigen
Senkung der Kohlenpreise voranzugehen, die -am 1. Dezember
wirksam werden soll. Der Reichskanzler betonte, daß dieser
bedeutsame Schritt um so mehr von ihm anerkannt werde,
als die Lage der deutschen Kohlenwirtschaft infolge ihrer man¬
gelnden Elastizität bei Anpassung an die jeweilige Marktlagein der gegenwärtigen Konjunktur besonders schwierig sei.

Humoristisches.
Unlösbar. ,Mist Lu noch nicht verheiratet, Elli?" —„Nein." — „Nicht einmal verlobt?" Kopfschütteln. „Warum

eigentlich nicht?" — „Mein Vater will, -daß mein Zukünftiger
ein erfahrener Kaufmann in guter Position sein muß, groß,
kräftig, gesund und manierlich, und meine Mutter sagt, er
soll fleißig fein, sparsam und aufmerksam, und ich wünsche mir
einen hübschen, schneidigen und begabten Mann und reich —und den suchen wir noch."

Kokons MsLüo LLdkv
Auch ich möchte nicht verfehlen, Ihnen meine größte Anerkennung und vollste
Zufriedenheit über die „Chlorodont-Zahnpaste" zu übermitteln. Ich gebrauche
„CHIorodont" schon seit Jahren und werde ob meiner schönen weihen Zähne
oft beneidet, die ich letzten Endes nur durch den täglichen Gebraus» Ihrer
„Chlorodont-Zahnpaste" erreicht habe. C. Reichelt, Sch. Versuchen Sie
es zunächst mit einer Tube Chlorodont- Zahnpaste zu 60 Pf . Verlangen
Sie aber echt Chlorodont und weisen Sie jeden Ersatz dafür -zurück.

Gemeinde Dirkenfeld.
Der Bedarf an

kann vom 20. bis 25. d. Mts . auf dem Rathaus (Warte¬
zimmer) angemeldet werden,

Dirkenfeld, den 16. Oktober 1930.
Gemeindepflege: Heeß.

Gemeinde Dirkenfeld.
Die Abgabe von

Büchern ans der Srtrdücherei
erfolgt ab 23. ds. Mts. jeden Donnerstag von bis

Uhr abends im Zimmer6 des alten Schulhauses.
Sämtliche sorlbildnoMuWchlM Schiller

haben sich am nächsten Montag den 20. ds. Mts ., vorm.
8 Uhr, bei dem Unterzeichneten einzufinden.

Birkenfeld, den 17. Oktober 1930.
Ev. Dolksfchnlrektorat : Fauth.

Feldrennach.
Zu dem am Dienstag den 21. Oktbr.

1930 stattfindenden

Kieh-uuWuieilltMrkt
ergeht Einladung. Die üblichen Bedingungen sind einzuhalten.

Den 16. Oktober 1930. Schultheitzenamt.

Die Gemeinde-
I und
Bezirksbehörden

vergeben grundsätzlichall« Druckarbslten
und beziehen
all« Formblätter
(Vordrucke, Formulare , Kartete«)
von der

C.Meeh'scheii MWMW Neuenbürg
Inhaber: Fr . Biesinger,

die als Mitglied der Formulargenoffenschaft
Württ . Buchdruckereiene.G.m.b.H., Stuttgart,
Blumenstraße 25, für preiswerte und sachgemäße
Lieferung aller Druckarbeiten beste Gewähr bietet.
Musterkollektionen liegen in der
Enztäler-Geschäftsstelle zur gefl. Einsichtnahme aus.

Neuenbürg.
Die

in meinem Hause, in denen
bis jetzt ein Mineralwasser-
Geschäft betrieben wurde, sind
per1. Nov.ds.Is . anderweitig
zu vermieten.

Ernst Buchte«,
Ilgenstr. 232.
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Feldreunach, den 15. Oktober 1930.

ToSes- ktnzeigr.
Schmerzerfüllt geben wir allen Verwandten.

Freunden und Bekannten die traurige Nachricht,
daß meine liebe Frau, unsere gute Mutter

Xarolinc Kllion
im Alter von 65 Jahren unerwartet rasch von
uns geschieden ist.

In tiefer Trauer:
Der Gatte: Ludwig Allion mit Kindern

und Angehörigen.
Beerdigung: Sonntag nachmittag2 Uhr.

^ertiF-Nüle
vereinigen 8ckönkeit u.
(Zualität mit ganz be-
soncierer preisvvürckiA-
keit. Deskalb veräen
sie von cker Dame so

bevorrugtl
tledenstekenck

einige tleukeiten.

Den ricktigen tlut
K jtz nur von

ksrtig,
Letilovdseg / ,
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Pfinzweiler.
Am Kirchweih- Sonntag und -Montag findet im

Gasthaus zur »Sonne«

Kirchmeihtam
bei gut besetzter Kapelle(Saxophon) statt, wozu freundlichst
einladet Roller zur „Sonne".

Für gute Küche ist bestens gesorgt. Reelle Weine.

Ein in der dortigen Gegend stehendes, gut erhaltenes

pisnino
ist miet- oder kaufweise günstig abzugeben. Sofortige Zu-
schriften erbeten an

Flügel- und Klavier-Fabrik
Carl A. Pfeiffer, Stuttgart,

Silberburgstr. 120—124 a.
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Stadtpflege Neuenbürg.
Die Rechnung der

LladlMege mit Re«l>

Md BMiMllO
1.4-lMjlSA

ist vom 19. bis 25.Oktober
1930 in Zimmer5 des Rat-
Hauses zur öffentlichen Ein-
sicht aufgelegt.

Stadtschultheiß Knobel.

« . « Mle . "
Vorstsckt 267. "

Kolonislvsrea.

Neuenbürg.

Neue« süßen Markgräfler,
neuen süßen Mmendinger

und

empfiehlt
warme Schwelne - Rippchen

Frau Wagner , Witwe, zur „Krone".

VsflcWgen
, Ns unsere

fierksussllells
pforrkeim

Leklokdvrg IS

meW 'eäerk ^ rönäs
6sl6lZ9NKM

unsei ' k pi-eiLMpren.
^ 6!-sWLssig6N ^
krLSUynisl 'ö ru

nockmälrstsrlc
lprrsäurrerfenpfÄsm^

LU 6M65d6N.

LUvvLUI 'Lc^ L
Mci -indumic

LM -NMscir s»
rr ^ s 7- 7- 7-

Zur Kirchweihe findet am Sonntag den 19. Oktober

statt, wozu höflichst einladet
Rehbraten mit Spätzle.

Hans Rüd.

Feldreunach.
Am Kirchweih-Sonntag und -Montag findet im

Gasthaus zum „Ochsen"

Isnr -lliitkiMiW
statt, wozu höflichst einladet E . Höll und Frau.
Reelle neue und alte Weine.— Rehbräten. —Hausfchlachtung.
Montag : Frühschoppen-Konzert. — Reh-Ragout.

Neuenbürg.
3—4 Zimmer-

Wohnung
mit Bad hat wegen Wegzugs
des seitherigen Mieters auf
1. Dezember eoentl. bälder zu
vermieten

Eugen Krebs,
Zimmermeister.

Neuenbürg.

r
zu vermieten.

Alte Pforzh . Str . 14.

Nllii za mlmse « :
Sehr gut erhaltene Sofas

70 und 30 M., Chaiselongue
43 und 48 M., vollst. Betten
von 60 M. an, einzelne Bett¬
laden mit Rösten, neue und
gebr. Kleiderschränke, Küchen,
büffett von 80 M. an, Wasch¬
kommode und Nachttische,
Zimmer- und Küchen-Tische,
Stühle u. Hocker, zwei wenig
gebrauchte Lampen für elektr.
Licht.

Möbel-An- und Verkauf
M. Fritz , Pforzheim,

jetzt Rosenstr. 1, am Reuchlinpl.
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« » nnt » g Neu IS . vittader , naedin. 2 Nl„

"L°?'8p.-V.Lmdüch.
Arbeitslose rakien ZeZen Vorreixen ikrer Arbeitslosen.

Karte kalbe Preise.

Vorsorelgek RSobste«8o««1«g.26. Olitodsr: k.-L.Silkiages.
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W. Forstamt Calmbach.
Oberförsterrevier.

SchMerbeiW-
Mord.

Am Mittwoch den 22.OKI.
1939, nachmittags 12 Uhr, in
Calmbach, Forstamtskanzlei,
wird die Beifuhr von 270
cbm Kalkschotter auf die Wege
der Distrikte II. Hengstberg,
NI. Meistern, IV. Heimenhardt
öffentlich vergeben.

Näheres über die Verteilung
auf die einzelnen Wege ist
auf dem Forstamt zu erfahren.

fl-MlUMWlk.
kersenkissen.

mre LrveMkra«
vLcdst , veva Sie »

1en°8evrauckenMer
15000  vek̂ ud. reu?
visss spreckenMä^»lokeaLrioise-
ianzea Sre stets

2u kadeu in ^potkeken, Droge¬
rien un6 wo Plakate sicktdar.

T
Oeten. ttercle, VVsscb Kessel.

Herrenalb.
Wir verkaufen eine

melkige
neu-

Xuh
mit dem zwei¬
ten Kalb, eine großträchtige

Xalbin,
l ZuchMier»

13 Monate alt, mit Zulassungs¬
schein, Simmentaler Rasse.

K. Genfer K -G.
Arnbach.

Einen Wurf schönem
Milch»

Schwcilie
verkauft

Emtt Dnckter.

Neue nbürg.
Heute Samstag

bei
Kienzle zum Grünen Baum,
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L 2 oooooo
M 4000000
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2 - u 200000

12ru 100 000
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Niebelsbach.
Heute "W

bei
WsMnser

zur „Grenzsägmvhle*.

Evaug . GotiesdW
in Neuenbürg.

Sonntaa, den 19. Oktob«
(Kirchweihfest.)

10 Uhr: Predigt(Psalm 84i»!
Dr. MegerA

Molinspiel: Berceuse clê -R

u»' « »,
Mittwoch Nachmittag5- '̂ '

Anmeldung zum erstcn K«
mationsunterrlcht im GerneB

Mittwoch abendSUHr BIbeW
im Gemeindehaus. .

In Waldrennach«st am
um ^ 10 UKrGattesdimst.Uili /I»" ^ ^

KlUH. - .
in Neuenbürg .

am Sonntag. denlS  Ol-M
(Kirchweihfest)

i Uhr: Predigt und
! Uhr: Rosenkranzandachk.
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